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Botanische Z e i t u n g . 

Nro. 35. R e g e n s b u r g , am 21. September 1825. 

I. A u f s ä t z e . 
tTeber die speeifische Identität der Aira caryophyl-

lea L. und der Aira capillaris Host.; von Hrn. 
Prof. ß e r n h a r d i . 

» S o wie L i n n e die Gattung Aira aufstellte, 
enthielt sie so wenig natürlich verwandte Arten, 
dafs die Notwendigkeit einer schärfern Begründung 
ihres Charakters und der davon abhängenden Tren­
nung mehrerer darunter begriffenen Arten schon 
längst erkannt wurde. Zu letztern kann auch die 
doppelgestaltete Pflanze gezählt werden, von wel­
cher hier die Rede seyn soll, indem sie nach W e ­
bers Vorgänge füglich der Gattung Auena einzu­
verleiben ist. 

Die zweierlei Formen, unter welchen sie er-
•cheint, unterscheiden sich kaum anders, als da­
durch, dafs von den beiden Blüthchen, welche in 
Jedem Aehrchen enthalten sind, bei der einen (A. 
c « r y 0 p h y l l e a ) jedes auf dem Rücken des untern 
Kelchblättchens (oder der Corollenklappe Linne's) 
hegrannt, bei der andern (A. capillaris) dagegen das 
untere Blüthchen nicht nur unbegraaut, sondern 
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auch sei" unteres Kelcbblättchen bei dem Mangel 
der Granne zugleich weniger tief an der Spitze ein­
geschnitten , ja zuweilen fast ganz gefunden wird. 
Dieser Unterschied ist aber auch so beständig, dafs 
nicht ein Exemplar aufgewiesen werden kann, in 
•welchem sich zugleich Aehrchen mit einem und 
mit zwei begrannten Blüthchen zeigten. Es ist da­
her allerdings sehr verzeihlich, daf» man in diesen 
beiden Formen zwei verschiedene Arten erblickt 
hat, wenn auch der Umstand, dafs das Daseyn oder 
der Mangel einer Granne bei so manchem andern 
Grase keinen Artenunterschied bedingt, allerding' 
einen Zweifel lassen mulste, ob diesen beiden For­
men ein solcher zu Grunde liege. 

Um in solchen Fällen zur Wahrheit zu gelan­
gen, ist Kultur zwar nicht immer, aber doch sehr 
häufig, der beste Weg, und diese hat denn auch 
nach einem Zeiträume von 10 Jahren, in welchem 
diefs Gras im hiesigen botanischen Garten gezogen 
wurde, keinen Zweifel übrig gelassen, dafs jener 
Unterschied blos von einem zufälligen Umstand* 
herrühre, und dafs man, hätte man die Witterung 
in der Gewalt, einigermaßen versprechen könnl e ' 
aus denselben Saamen nach Belieben Aira r.ar'j0' 
phyllea oder A. capillaris zu ziehen. 

Saamen unter dem .Namen von A. capillar'5 

kamen schon im Jahre 1814 in den hiesigen Gar­
ten. Sie liefen gut auf, indessen gelangten die dar­
aus gewonnenen Pflanzen dasselbe Jahr nicht zur 
Blüthc , sondern erst im folgenden, wo aber alle 
Aehrchen derselben mit zwei begrannten Blüthchen 
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versehen gefunden wurden. Es schien daher eine 
Verwechselung des Saamens vorgegangen zu seyn: 
er wurde nicht gesammelt, sondern anderer im 
Frühjahr 1816 aus einem andern Garten bezogen. 
Von den vielen daraus aufgelaufenen Pflanzchen 
kam nur ein einziges dasselbe Jahr zur ßlüthe, und 
diefs zeigte sich wirklich als A. capillaris. Der 
Saame davon wurde sorgfältig gesammelt, allein im 
folgenden Jahre (1817) nicht ausgesäet, da für die­
ses die übrigen Pflanzen eine mehr als hinlängliche 
Anzahl von Exemplaren zu liefern versprachen. 
Diese Erwartung schlug jedoch fehl, denn alle die­
se Pflanzen zeigten sich in diesem Jahre als A. ca-
Tyophyllea. 

Es wurde daher im Frühjahr 1818 die geringe 
Menge Saamen, welche von der wahren A. capil­
laris im Herbste 1816 gesammelt worden war, aus­
gesäet, und mit so gutem Erfolge, dafs kaum ein 
Korn liegen blieb, und alle gewonnene Pilanzen 
noch dasselbe Jahr zur ßlüthe gelangten, auch alle 
die ächte A. capillaris lieferten. 

Ich zweifelte jetzt wenig, dafs nur durch Z u ­
fall mir 1816 zum zweitenmal die Saamen von Aira 
oaryophyllea statt derer der A. capillaris, mit Aus­
nahme einiger Körner, zugekommen wären, glaubte 
indessen durch diese Versuche wenigstens den U n ­
terschied zwischen beiden Pflanzen ausgemittelt zu 
hab en, dals Aira caryophyllea eine zweijährige, und 
•A. capillaris eine jährige Pflanze sey. 

Die 1818 gewonnenen Pflanzen lieferten eine 
'•inlängliche Anzahl von Saamen, wovon im F r ü h -

M m 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00167-0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00167-0


548 

jabr 1819 wieder ein Theil ansgesäct wurde; allein 
von den daraus erzogenen Pflanzen kamen dasselbe 
Jahr nur wenige zur ßlüthe, doch alle mit den Kenn­
zeichen der A. capillaris. Die übrigen schienen 
die Vertnulhung, dafs ein Unterschied zwischen bei­
den Pflanzen in der Dauer liege, nicht zu bestäti­
gen. Da dieselben für das Jahr 1820 eine reich­
liche Anzahl von Exemplaren der A. capillaris zu 
liefern versprachen, so wurde dasselbe Jahr nichts 
davon ausgesäet. Ganz unerwartet gestalteten sich 
indessen alle diese Pflanzen zu Aira caryophyllea' 
Da ich selbst den Saamen der A. capillaris im Jah­
re 1818 aufs sorgfälligste gesammelt, und mich vor­
her vollkommen überzeugt halte, dafs sich auch 
nicht ein Individuum der A. caryophyllea unter je­
nen Pflanzen befand, so nahm ich nicht länger An­
stand, in der Aira caryophyllea und capillaris blo« 
eine Art zu erkennen, die je nachdem sie im ersten 
oder zweiten Jahre zur ßlüthe gelange, entweder 
die Form der letztern, oder die der erstem anneh­
me. Diefs hat sich denn auch in den folgenden 
vier Jahren 1821 bis i 8 a 4 durch fortgesetzte Aus­
saat vollkommen bestätigt. Alle Pflanzen, welche 
im ersten Jahre in die ßlüthe trieben, gaben jeder­
zeit A. capillaris, selbst wenn diefs noch im De-
cember im Glashanse geschah; die für das zweite 
Jahr zurückbleibenden nahmen aber immer die Form 
der A. caryophyllea an. 

Diese beiden Formen sind daher nicht einmal 
Abarten, sondern blos Spielarten, deren Entstehung 
von der beschleunigten oder verzögerten Blühezeit 
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abhängt. Zeitige Aussaat, sonniger Standort, san­
diges Erdreich, trockener Boden sind die vorzüg­
lichsten Bedingungen, welche bei einer günstigen 
warmen Witterung Aira capillaris zu erzeugen ver­
mögen , während unter den entgegengesetzten Um­
ständen A. caryophyllea hervorgehen wird. Im 
Norden scheint daher A. capillaris kaum im Freien 
Vorzukommen, und wird selbst in Gärten schwerer 
zu erzielen seyn , während sie in Italien häufiger 
als Aira caryophyllea verbreitet zu seyn scheint, 
Uebrigens mag allerdings ein in südlichen Gegen­
den von A, capillaris gesammelter Saamen geneig­
ter seyn, Pflanzen von derselben Form zu liefern, 
als der in nördlichen Gegenden von A. caryophyl­
lea gewonnene. 

So häufig in der Familie der Gräser von der­
selben Art Abänderungen mit und ohne Grannen 
Vorkommen, so scheint sich doch kein zweites Bei­
spiel vorzufinden, wo das Daseyn und der Mangel 
einer Granne, wie bei Aira caryophyllea, von der 
Lebensdauer abhing, denn dafs sich Sommer- und 
Winterweizen dadurch unterscheiden sollten, ist be­
kanntlich ungegründet. Auch scheinen die niehr-
sten Abänderungen der Art sich nicht als Spielar­
ten, sondern als wirkliche Abarten zu verhallen. 

Was die übrigen Unterschiede betrifft, welche 
man zwischen A. caryophyllea und capillaris fest­
zusetzen gesucht hat/ so hat es sich mir bei der 
Untersuchung mehrerer Aehrchen allerdings hestä-
t'get, dafs die büscheligen Haare am Grunde der 
Blüthchen in der letzlern Form noch ein wenig 
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kürzer sind, als in der ersteren. Ungegründet scheint 
es dagegen, dafs auch die Hülle (Linne's Kelch) ein 
Kennzeichen abgäbe, welcher bei A, capillaris mehr 
stumpf, ausgefressen, und im Verhältnifs zu den 
Blüthchen kleiner, bei A. caryophyllea mehr zuge­
spitzt und länger sey. Eben so wenig läfst sich 
behaupten, dafs Aira capillaris Tor A. caryophyllea 
durch höhern Wuchs und eine ästigere, mit zahl­
reichem Blüthen bedeckte Rispe sich auszeichne; 
sondern alles dieses scheint mannichfachen Abän­
derungen bei beiden Formen unterworfen zu seyn. 

Die A, caryophyllea mit stumpfem Hüllen wur­
de mir unter dem Namen A. truncalula, und die 
A. capillaris mit so gebildeten Hüllen als A. saxa-
tilis zugeschickt. 

II. R e c e n s i o n e n . 
l . Europäische Cerealien. In botanischer und land-

wirthschafllicher Hinsicht bearbeitet von I. M e tz-
ger , Universitätsgärtner in Heidelberg. Mit OP 
lithographirten Tafeln. Heidelberg, in der Uni-
versitäts - Buchhandlung von C. F. Winter-
i8a4. Folio. 
Dafs die Cetreidearten zu den wichtigsten und 

nützlichsten Gewächsen des Erdbodens gehöreni 
wird Niemand läugnen; ihre Kultur ist so alt, al» 
die Geschichte reicht, und ihre Kennlnifs mufs da­
her nicht nur dem Botaniker und Oekonomen, sonr 
dem überhaupt jedem gebildeten Menschen wich­
tig Seyn. Dennoch aber herrschte auch in de" 
besten botanischen und ökonomischen Schriften b' s 

auf die gegenwärtige Zeit, wenn es sich darum han-
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